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Schweres Ringen am Jsonzo.
Mutige Niederlage - er Italiener . — Im Westen Kühe . — Zur Räumung von Petersburg.

Abnutzungr-Gffenfiven.
Von unserem militärischen 6 . ll . - Mitarbeiter.

Die Offensiven unserer Germer . Sie sich seit Beginn der
Zeiten Hälfte des August den Charakter der allae-
meinen und aleickzeitiaen '̂Ossensive  beilegen,
must man ihrer Natur nach aus der Gesamtlaae beurteilen.
Sie erscheinen dann in anderer Färbuna als sie sich aeben
möchten. Von feindlicher Seite betrachtet , vielen sie zweifel¬
los auf den Durchbruch  in Glandern sowohl wie im Ar¬
tois . im Raume nördlich Verdun wie am Jsonzo . wenn , mit
Rücksicht aus das mögliche und beute wohl schon sichere Mist-
linaen die Entente in ihrer Preis « auch bescheidenere Ziele
nennt . Von unserem Gesichtswinkel aus erscheint die Offen¬
sive im Westen und besonders ihre Fortsetzung erstens nicht
als freiwilliae , sondern vonuns erzwungene,  zweitens
als eine den Charakter Ser Abnutzung  tragende . Beides
steht in ursächlichem, engem Zusammenhang , denn die Ab- »
nutzunasoffenslve würden unsere Gegner nicht unternehmen,
wenn sie sich nicht in einer Zwangslage  befänden . Ohne
diese Zwangslage würden sie. wie dies ia in ihrer Presse
auch vielfach geschehen, die Rechnung so stellen, das? sich nach
dem Eintreffen einer aewaltiaen amerikanischen Menschen¬
welle ihre Lage doch wesentlich verbessern würde und sie mehr
Aussicht hätten uns iw Westen über den Saufen zu rennen,
während im Osten Rustland Zeit gewänne , seine Armee an
Manneszucht . Umfang und Bewaffnung wieder herzustellen.
Diese Rechnung hat die Wirkung unseres Unterseeboots¬
krieges über den Saufen geworfen . Die bauernd zunehmende
Frachtraumnot zwingt zu raschem Handeln , ehe ne zum
Friebenszwana wenden könnte , während im Osten Prinz
L-ovold von Bauern und Mackensen andere Friedens¬
argumente liefern . Das ..Zu föät " spielt bei der amerika¬
nischen Hilfe wieder einmal eine Rolle , wie sie bei Opera¬
tionen und Mastnahmen der Entente -Koolitions -Kriegs-
sühruna in diesem Kriege schon häufiger zu verzeichnen war.
Unsere Gegner müssen nach einer baldigen Entscheidung
streben. Sazu zwingt sie der Nnterseebootskriea . und die
Wege dazu haben Men Sindenburas Mastnabmen vor-
aeschrieben. Wir haben dies schon bei der Wut 'chacteoifensive
hier hervorgehoben , sagen unseren Lesern damit also nichts
Neues . Unsere Gegner müssen sich aber dock schliestlich bei
ihren im schreienden Mistverhältnis zu dem Erreichten sieben¬
den Verlusten , bei der ungeschwächten Widerstandskraft «des
Vierbundes aus allen Fronten , die Rechnung aukmachen —
und hätten dies nach den Ergebnissen der Avril -Offensive
schon gemustt —. aus westen Seite sie stärkere Abnutzung und
deren Wirkung sein must, wenn Ne bis zum Eintreffen der
Amerikaner so fortfabren wie heute . Dast Frankreich , dank
den schweren Einbusten in der Avriloffensive zu so breit
klafternden Offensiven , wie die Nivelles zwischen Soistons
»nd Maronvillers am 16. 4.. nicht mehr fähig ist. hat nicht
nur Painlsvs im Seeresausschust einseben mästen , das be-
westen auch die seitherigen Operationen mit beschränkteren

Fronten , bei deren Wahl man freilich dem Prestige und dem
Chauvinismus neue Nahrung zu geben versuchte. Was
Frankreich bei Verdun setzt dem Sekatomben -Moloch opfert.
»t aber der R,e st seiner Schlagkraft,  seine Verluste
edeuten ein reines Minus , das durch die Amerikaner später

ersetzt werden must, um auch nur wieder auf den alte » Kräfte-
naudvunkt. also nickt zu einem Plus zu gelangen . Was die
Engländer zum Ersatz ihrer Verluste noch verfügbar haben.
>Kt sich genau nicht absehen. Tatsache aber ist. dast die schon

der Avriloffenstve vom Generalstabsckef Robertson bis
mm Juni als brennend unentbebrlick bezeicknete % Mill.
fteuet Soldaten für den westlichen Schauvlatz beute kaum zur

^ilste erreicht ist. Seither haben aber die britischen Offen-
vböste die noch gebliebenen Lücken stark erweitert , sodast
ie Amerikaner auch hier ein Minus zu decken haben wer-

l“1- Wenn das „Bündener Tagblatt " vom 24. 8. meint,
«illon müsse 20 Transvortschiffe mit Soldaten beladen , um

° Verluste der Enaländer in der letzten Flandernscklackt
*u becken. so ist dieser Anschlag sehr viel zu niedrig aeariffen.
^ e von 20 arosten Transvortschiffen über den atlantischen
vlea« zu schaffenden Verbände könnten 60 000 Mann unter
.? er  Bedingung übersteigen , der Umfang der britischen Ver-
"rte in - ex gewannten Schlacht acht aber über diese Ziffer

weit hinaus . Des designierten amerikanischen Oberführers
— heute noch ohne Armee — Perihina Urteil gegenüber der
amerikanischen Militännistion ist. unserer Ansicht nach, noch
zu optimistisch, denn die Entente würde zu einer Fortsetzung
des Krieges im heutigen Stile aus lanae Zeit nickt lästia
sein , des Prozentsatzes der Abnutzung und der steigenden
Wirkung des U-Bootkrieaes wegen, der Vierbund aber
wobl.  Zu westen Unheil die Abnutzunasoffeniiven -aber
ausschlaaen würden , lästt sich unschwer beurteilen . Die En¬
tente wird zu der gleichen Ueberzeuauna um io eber kommen,
ie weniger reichstäaliches Friedensaewinicl an ihr Ohr
schlägt, ie mehr sie den Eindruck gewinnt , dast der Bierbund
gewillt und befähigt ist. durchzubalten bis ans Ende . So
verkanat es ia auch Deutschlands aroster Fcldmarickall . dem
doch, wenigstens auf dem Gebiete der Kriegführung , wobl et¬
was mehr fachmännisches Urteil zuzutrauen ist. als den
Herren Erz 'beraer . Scheide«,ann und der innervolitiichc
Machthunger vor den ..deutschen Frieden " setzenden Mehrheit
des Reichstags.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  28 . Aua . lAmtlichs.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unter dem Einflnb der stürmische« , regnerischen Witte¬

rung blieb säst durchweg die Feuertätigkeit in mäßigen
Grenzen . Zahlreiche eigene Erkundungsvorstöste brachte«
«ns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  I«
Flandern let -te am Abend der Artilleriekamvf zwischen
Langemarck und Hollebeeke aus. Unser Ge gen st ob
warf  die Engländer ans der nordöstlich vom Frezcnberg
gewonnenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Vor
Rcrdu » stärkere Kampftätigkeit der Artillerie nur auf dem
Ostnser der Maas zwischen Beaumont und Damlouv.

Heeresgruppe Herzog Alb recht:  Zur Berael-
tnng für die Beschiebuna von Thiaucourt durch die Fran¬
zosen wurden von uns Noviaut anr Pres und Pont ä No «s-
kon «nter Fernfener genommen.

Zeitlicher Kriegsichauv 'atz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Keine gröberen Kampfhandlungen.
Front des Ge » er alober  sten Erzherzog

Fokef:  Beiderseits des Oitoztales  stürmten schlefische
und Ssterreichisch-unaarikche Truppen einiae Söhenstellnvgen
und wiesen nördlich von Grozcsci  starke Gegcnanarifie ab.
Mehr als 6vv Gefangene  wurden eingSbracht.

Gegen die Gebirgsfront zwischen Kastnn - und Pytnatal
stiebe« die Rüsten an mehreren Stellen vo«. ohne e-imrn Er¬
folg zu erziele « .

Heeresfront des Generalfsldmarschalls
v. Mackensen:  Am Gebirgsrand westlich des mittleren
Sereth n a h m e n nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung
p.renbische . banrische . sächsische « nd mecklen¬
burgische  Bataillone im Hanserkampf  das Dors
Mnncelnl . Den geschlagenen  Geanstz drängten
sie nnanfhaltsam über mehrere Stellungen  zu beide«
Seiten des Snsttatales nach Nordwesten zurück.  An dem
ltngestüm der Angreifer zerschellten starke rusüfch-rumänische
Gegenangriffe . Der Feind bübte über 1688 Gefangene
sowie 8 Geschütze und 50 Maschinengewehre  et«
»nd erlitt empfindliche blutige Verluste.

Oestlich der BahnFocsany -Adjnbnl -Nou lebhafte Kamps-
tätigkeit der Artillerien.

Mazedonische Staat:  Die Fcncrtätigkeit war viel¬
fach stärker als in der letzten Zeit , besonders zwischen War-
dar und Doiransec . Bvrseldaescchte au den Ostbänae » der
Nidzevlanina verliefen kür die Bulgaren erfolgreich.

Der Erste Generalauartiermeister : Luden dors s.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berlin.  29 . Aua . Mmtlich .i

Keine gröberen KawvfhanLlnuae»

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien. »g . Aug. IWolff -Tel -1

Amtlich wird verlautbart:
Oeitlichec Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gener alfeldmarsckalls
v . Mackensen:  Unsere bei Focsanr kämpfenden Verbün¬
dete« erstürmten gestern das Dorf M nnec ln  und warfen
de» Feind über die Höhen nördlich dieses Ortes zurück.

Die Beute beträgt über Ivvv Gefangene , drei Geschütze und
56 Maschinengewehre.

Heeresfront Erzherzog  F o s e s:  Fn den Tä¬
lern der P n t n a nnd S u s i t a suhlten rumänische Abtei-
lnngen ergebnislos vor . Südlich von Ocna  enteisten
österreichisch-ungarischc « nd deutsche Truppe « dem Feinde
eine Höhe. 800 Gefangene sind eingeHracht . Gegenangriffe
wurden abgewicse « .

Heeresfront Prinz Leopold von Bayern:
Nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Ringen der 11. Fsonzoschlacht schwoll gestern zu

besonderer Höhe an . Die Wucht des italienischen Angriffs
war noch stärker  als in den vergangenen Tagen . Der
Erfolg blieb unbestritten unsere » Massen.

Ans der Hochfläche von Banifizza —Heiliger-
ge  ist richtete sich, von verschwenderisch schiebenden Batterie»
unterstützt , die Gewalt des feindlichen Trostes vor allem ge¬
gen die Räume von Kal „nd Podlesco . In stundenlang an-
danernden schwere« Kämpfe« gewannen nnsere Tapferen
vollends die Oberhand über die durch Verstärkungen un¬
unterbrochen gemehrten Masic « des Gegners . Spät in der
Nacht wurde der letzte italienische Ansturm abgewicscn.
Austerordcntlich heftig entbrannte der Kampf wiederum um
de« Besitz des seit Tagen heitz umstrittenen Monte San
Gabriele.  Als es in den Abendstunden am Nordhange
einer italienischen Kampfgruppe gelungen war . in unsere
Stellung cinzndringen , wurde sie durch Abteilungen der Re¬
gimenter 20 tNen -Sandec ), 34 sKaffas nnd 87 iCillil im ltze-
genstvst gefatzt und anfgcrieben . Ein italienischer Staös-
offizicr und 200 Mann blieben in unserer Sand . Ein wei¬
terer Angriff , kurz vor Mitternacht nordöstlich des Ga-
vriele vkne ArtiÜericcinleitung angesetzt , wnrde dnrch unser
Feuer niedcrgestrcckt . Eine mächtige italienische Angrisfs-
welle sollte östlich von Görz und nördlich des MippachtalrS
Bah « schaffen. Nach sechsstündiger Artillerievorbereitung
brach mittags die feindlichc Infanterie gegen unsere Linien
vor . Am Friedhof von Görz «nd bei Gracign -e wurde der
Gegner dnrch die hervorragende Wirkung unserer Batte¬
rie «, denen üktrhanpt reichlicher Anteil an den gestrigen
Erfolgen gebührt , zum Weichen gezwungen . Bei San Marco
hingegen konnte der Feind erst in erbittertem Ringen von
Man « gegen Man « znrückgcworse « werde » , wobei sich na¬
mentlich die bewährte « Kämpfer des nordvöhmsschen Iäger-
bataillons und des kroatischen Infanterie -Regiments 96 her¬
vortaten . Im enge » Kampfraum brachten wir hier Ge¬
fangene von siebe« italienischen Regimenter » ei «.

Ans der Karsthochfläche kam es zu keine» größeren
Kampfhandlungen.

T r i e st wurde neuerlich o »» feindliche » Flieger«
heiingesucht. Die in die Stadt geworfene « Bomben richtetet
keinen nennenswerten Schade « an.

Der Chef des Generalstabs

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Fngriffsneigungen üer LarraUschen Armee.

Sofia,  28 . Mg . kWolsf-Tel .)
Mazedonische Front.  Zwischen Ochrida - und

Prespa -See und nördlich Bitolia lebhastes Artillericfcucr.
Im Cernabogcu einige Fcuerübersällc zwischen Posten . In
der Gegend der Moglena Feueraustausch zwischen den ver¬
schiedenen Waffen . Zu beiden Seite » des Barbar
ziemlich lebhaftes Artillcricfeuer . Westlich des Vardar bei
dem Dorfe Lomnitza versuchten starke feindliche Abteilungen
vorzurückc «. sie wurden aber durch unser Sperrfeuer ge-
zwnngcn umzukehren . Oestlich des Barbar brachte eine un¬
serer Erkundungsabteilungcn cüuige qesanaene Engländer
zurück. Zwischen Bnkdowa und Tabinos -See Zusammen¬
stöße zwischen unsere « Posten nnd feindlichen Streifabtci-
lunge « . Bei dem Dorfe Eni Mahle wurde eine englische
Schwadron zersprengt und lieb ans dem Gelände einige
Tote und Verwundete . Pferd « « nd Ansrüstungsqegcnstänbe.
Bei her Strnnramündnng  ziemlich lebhaftes Artillcrie-
sener.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Nufsische Schlappe an Ler KaukasusfronL.

Kon stau ti « ope l , 29. Äug . lWolff -Tcl .)
An der persische « Grenze «ördljch vo« Revandns

überfielen unsere Patrouillen eine feindliche Abteilung , tö¬
teten elf Rnffen und erbeutete » einiges Material . An der
Sankasusfrout  griffe « nördlich vM  R .nsch am 27.
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August zwei feindliche Schwadronen und eine Kompagnie
unsere Posten an, die zurückgingcn. Es entspann sich zu¬
nächst ein Gefecht mit der hinter unseren Posten stehenden
Kompagnie. Als diese durch eine andere Kompagnie und
Maschinengewehre unterstützt wnrde. führten nnsere Trup¬
pen einen Gegenangriff ans uud warfen den Feind zurück,
der in Unordnung wich. Aus dem Rückzug nahmen die
feindliche» Kavalleristen die Infanteristen mit aus ihre
Pferde. An anderen Stellen der Front kleine Uuteruch-
uiungcn der Nüssen, die durchweg scheiterten.

Die Räumung Petersburgs.
Lugano , 20. Aua. sPrivattel . zb.)

Petersburger Mcldunae« begründen die teilweise Räu¬
mung Petersburgs mit Besorgnissen vor Rückwirkungen der
deutschen Offensive»nd der schon herannahendenHungers¬
not, die den Maxirnaliste» in die Hand arbeiten würden.
Diese seien keineswegs entmutigt.

ProZch Luchomlinorv.
Petersburg.  29. Aua. lWolfs-Tel .)

Molduna der Petersburger Telearavhen-Aacutur : Im
Prozeß aeaen den früheren Kriegsminister Suckomlinow
sagte der ehemalige Ministerpräsidentund ftin -anaminiiter
Gras Kvkowzow  als Zeuae aus . daß der Finanzminister
niemals nach dem russtsch-iavanischen Kriege die militärischen
Kredite abgelehnt habe. Während der fünf Jahre , in Honen
der Neuste mit Snchomlinow zusammenarbeitete, ständen dem
Krieasminister keine Geldfchwieriakeiten gegenüber. Geld
sei immer angewiesen. aber nie ausaeacben worden.

Die Entente gegen einen mexiliaü.chrn
Gesandtschastrattachee.

Kovenhaaen.  29 . Ana. (Wolfs-Tel .)
Dem mexikanischen Geiandtschastsattache in Berlin Dr.

Krumm - Geller  wurden hier seitens der Alliierten «die
Pässe zur Ueberfahrt in seine Heimat verweigert . Die Ver¬
weigerung wird zurückgeführt aus die Vcrösfentlichuna eines
Werkes aus , keiner Feder betitelt: „Freiheit und
Recht ", worin er seine Deutschfreundlichkeit besonders
kundtun soll

UurZe politische Nachrichten.
Empfänge beim Kaiser.

Der Kaiser emvfina beute im großen Hauvtauartier zur
Meldung Heu östcrreichiich-unaarischcn General von Wald-
stäöien und den bulgarischen General Lukow. und gestern den
Flüge ladiutanten des Kaisers von Oesterreich. Oberleutnant
Brolaier.

Zur Tagung des Zentralvorstaades.
Eine Tagung des Zentralvorstandes der nativnallcke-

ralen Partei soll, wie gemeldet, im Anschluß an eine Tags
zuvor stattftnöenöe Gedächtnisfeier für den verstorbenen
Parteiführer Vassermann gm 23. September in Berlin ab-
gehalten werben. Angesichts der innerpolitischen Vorgänge
der letzten Wochen kann es keinem Zweifel unterliegen,
daß öen Beratungen und Beschlüssen des Zentralvorstandes
eine große Bedeutung beigelegt werden muß. Auf dielen
Charakter der bevorstehenden Tagung weist der „Deutsche
Kurier " in folgenden Ausführungen hin : „Die Partei wird
nach unserer oft genug ausgesprochenenUeberzeuqung nur
dann als ein großer und maßgebender Faktor in unserem
öffentlichen Leben weiter bestehen können, wenn sie in den
Hauptfragen des deutschen Schicksals, in der Gestaltung des
Friedens und in dem Kampfe zwischen Demokratie und Mo¬
narchie, unzweideutig, entschieden und einhellia Stellung
nimmt . Wir glauben die Zuversicht anssprechen zu dürfen,
daß sich in beiden Grundfragen der Geist Baisermanns sieg¬
reich durchsetzen wird, dessen unvergängliches Vermächtnis
uns die Pflicht auferlcgt, einen starken deutschen Sieges¬
frieden zu erstreben, und uns in dcm Kampfe zwischen
Parlnme utsh err;chg ft und Kaisermachtden Platz bei dem
Kaiserlichen Banner anweisi."

Hauptausschnß nes Reichstags.
Der Sauotausschuß des Reichstags beriet gestern die

politische Zensur, den Belagerungszustand und das Vcr-
sammlunasrecht. Hierzu laa ein von den Mehrheitsvarteien
aestellter Antrag vor, der den Reichskanzler ersucht, dahin
zu wirken, daß die volitische Zensur alsbald beseitiat werde.
Ferner haben die Sozialdemokraten wiederum eine Ent-
schließuna cinacbracht, der Reichskanzler möae anordnen,
daß der BelaaernnaSzustand nnfaehoben wird.

Wicdercrösfnnna des preußischen Landtages.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , wird der

preußische Landtag am 9, Oktober seine Arbeiten wieder auf-
neümen. Man nimmt als sicher an, daß ihm die Walil-
r e f o r m v o r l a qe sogleich unterbreitet werden wirb . Ob
damit eine Vorlage über eine Neucirftetiuna der Wahlkreise
und eine Reform des Herrenhauses verbunden sein wird,
itcüt nvck> dahin. — Der Haushaltsplan für  1918
wird dem Landtag im Oktober noch nicht zuaehen. sondern
frühestens erst im Dezember. Auch mit dem Wobnunas-
a c se tz wird sich der Laudtaa zu befassen haben, das , wie er¬
innerlich, im Sommer an dem Widerstande des Herren¬
hauses scheiterte. Daneben sollen noch mehrere kleinere
Kricgsvorlagei , cinaebracht werden. Mit einer Wicder»
cinbrinaung der vielumsirittenen Fideikomm ißvor-
l a a e rechnet man nicht mehr. — Das Herrenhaus  dürfte
seine Beratungen erst im Dezember wieder autnebwen.

Streleman» «nd die Alldeutschen.
Zum Schluß einer Rede im Hauvtausschuß des Reichs¬

tages betonte der Abgeordnete Dr . Strei ' emann.  daß in
der Frage der Fricdensziele wohl niemand daran zweifle,
daß alle Teile nur das Beste Deutschlands im Auae hätten.
Auch diejenigen, die anderer Meinung seien als die Mehr-
heiisvarteien . müßten diesen nuten Willen für sich in An¬
spruch nehmen. Umso bedauerlicher sei cs. wenn vielfach der
Anschein erweckt würde, als aäbe cs Leute, die den Krieg
um der Fördern «a der eigenen materiellen
I n t e r e ss e n wi l l en zu verlängern  trachteten . Dies
gelte ebenso non der alldeutschen Bewegung.  deren
Anhänger sich ausschließlich von idealen Gesichts¬
punkten  leiten ließen. Auch bandle es sich nickt um „einige
wenige törichte Leute", sondern ihre Ideen griffen
bis weit über die Nationalliberalen hinaus,
uud die von ihren Anhängern vertretenen Gedanken treffe
man bei den Angehörigen der verschiedensten Parteien an.
Deshalb möge man auf beiden Seiten ehrenrührige Angriffe
unterlassen und von vergiftender Kampfesweiie Abstand
nehmen. Auf der einen wie ans der anderen Seite wolle rnän
zweifellos nur das Beste für Deutschland.

Hof un&‘Gesellschaft.
Friedrich Viktor Erbprinz von Hohenzol-

lern  und sein Zwillingsbruder Franz Joses Prinz
von Hohenzollern.  aus der nicht regierenden fürst¬
lichen Linie des Hauses Hohenzollern. werden am 39. August
26 Jahre alt.

Wilhelmina Königin der Niederlande  voll¬
endet am 31. August iür 37. LebenSiabr

Stadtnachrichien.
Wiesbaden. 30. August.

|H ttriegsereignisse vor einem Jahre . | H
30. August.

Kriegserklärung der Türkei an Rumänien. — Sommeicklacht.
Kämpfe im Oste» «nd an der rumänischen Grenze.
Die Türkei erklärte nun anch ihrerseits den Kriea an

Rumänien Eine scharfe Antwort richtete Oesterreich-Un¬
garn an Rumänien, in welcher das hinterlistige Verhalten
des Letzteren einer vernichtenden Kritik unterzogen wurde.
— Die Schlacht an der Somme dauerte fort , auch bei Armen-
tiercs und Arras erfolgten nun neue feindliche Anariffe:
nirgendwo gelang es Franzoien und Engländern Erfolqe zu
erzielen , die deutsche eiserne Mauer stand fest und uner¬
schütterlich. — Im Osten aab cs neue lebhafte Artillerie-
kämpse bei Riga. Kowel. Dünabura . Luck und in einzelnen
Abschnitten der Armee Bvthmer. Rumänische Angriffe bei
Herkules Fürdö wurden abgeschlagen.

Lladtverordneten-Sitzung.
Bor Eintritt in die Tagesordnung der Stabtverordne-

tensttzung am Mittwoch widmete Stadtoerordnetenvorstehee
Justizrat Dr. Alberti  dem verstorbenen Stadtverordne¬
ten Berlagsbuchhänder Dr . Friedrich Bergmann  einen
in warmen Worten gehaltenen Nackirnf. Nicki nur vor der
breitem Ocfsentlichkcit,, sondern auch besonders im Stillen
babc der Verstorbene eifrig gewirkt zrnn Wobke der Stadt
und seiner Einwohnerschaft. Die geschäftliche und die
wissenschaftliche Welt erkenne seine hoben Verdienste an , und
die Versammlung betrauere in dem hochgeschätzten und ver-

« ehrten Kollegen einen der besten Bürger der Stadt . — Die

Versammlung hatte sich während dieser Worte zum ehre
den Gedächtnis von den Plätzen erhob:«.

Stadtv. Justizrat von Eck begründet folgende Ent
schI i e tzu n g :

„Die von dem Herrn Reichskommsssar sür Gas «istElektrizität angeordnete
Rationierung des Gasverbrauches ist undurchsührbai
Sie wird im wesentlichen zu einer allgemeinen Bei.
tcucrung  des Gases führen, ohne das, die beabssch,
tigte Herabmindcrnng des Gasverbrauchs herbeigefüh«
wird . Wenn eine Rationierung des Gasverbrauchs M
nicht umgehen lätzt, so darf sie nicht auf den Sc t ,
brauch des Vorjahres  zurückgehen . Sie mu-
dann unter Berücksichtigung des M a n g e ls an Ha « §,
brandkohlen  sich nach dem wirklichen Bedürfnis
richten."
Die Erregung »der die Anordnung sei in allen Städten

-die gleiche. Zunächst sei zu bemängeln, daß di ' Eiuschrai,-
'kung auf 80 Proz . des vorjährigen Verbrauchs für jede«
einzelnen Monat  berechnet werden solle, anstatt für
die ganze Dauer des Winters . Wer im Porlahr viel Htgz
verschleudert habe, werde jetzt gegenüber-de!» wirtschaftlichen
Verbraucher ungerechter Weiic bevorzugt. Dazu mang eit
es jetzt an Kohlen,  so daß man zu einem vermehrten
Verbrauch gegenüber dem Vorjahr direkt gezwungen tft,
anstatt eine Einschränkung vornehmen zu können. ES blej^
dann also nichts anderes übrig, als den erhöhten Skrasd
preis zu zahlen. Bei der Berechnung stelle sich eine ganz
ungleichmäßige Zuteilung  an die einzelnen Ab¬
nehmer heraus , sogar hei denselben Wohnungen in zwei
verschiedenen Stockwerken.

Bürgermeister Travers stimmt dem Antragsteller zu und
teilt mit, daß der Mngistrat sich bereits beschwerde-
führend an die königliche Regierung  gewandt
hat. Er begrüßt die Entschließung als weiteres Material
für das Vorgehen des Magistrats , dem die königliche Re¬
gierung Wiesbaden ihre Nntcrstützung zugesagt habe. I

Der von der Stadt gesetzmäßig zu tragende Zuschuß -u
den Kosten der Wanderarbeits statte  wird nach Bcm
vom Stadtv . Dr .Dreycr vorgetragenen Bericht des Finanz¬
ausschusses bewilligt.

Ueber die
Ablösung der Fischerejaerechtiamcim Nerobach. Walkmühl-

b<m» und Wcllritzbach
berichtet für den Finanzausschuß Stadtv . Kommerzienrat
Haefiuer. Die jährliche Pacht betrug bisher 195.59 M. Die
Stadt betätigte diese Pacht, um aeaen etwaiae Entschädi¬
gungsansprüche der Eiaentumsanlieaer gedeckt zu sein. Der
Magistrat ist bereit, für die einmaliae Ablöiuna. die eine
eventuelle ivätere Ausbietuna durch Dritte ausschließt. M.
4999 zu zahlen, doch hält der Finanzausschuß 8099 M. für
genügend.

Nach kurzer Aussprache, an der sich die Stadtvv . Hart¬
man ». Gebeimrat Elze . Sanitätsrat Procbsting.
Bürgermeister Travers  und der Berichterstatter beteilig¬
ten. wenden die 3999M. bewilligt.

Die Beteiligung der Stadt an der Gesellschaft für die.
Errichtung von Darren  wird von der heutigen Taacsvrd-*

- nuna abaeietzt.
Als Mitglieder des Ausschusses zur Auswahl der Schöf¬

fen und Geschworenen werden die bisheriaen Mitglieder
Stadtvv . Gerhardt  und Ockis. Rentner Philipp
Sch äfcr  wieder-, und anstelle des verstorbenen Stadtv . Heß
Rentner Kroener.  Sckiersteiner Straße 7. neugerväült.
Anstelle der verstorbenen Stadtvv . Generalleutnant von
Dreistna und Sattler werden die Stadtvv . Gebeimrat Bros.
Dr . Fresenius und Neuendorff  zu Mitgliedern der
Kommission zur Berteiluna der Vetcranensvcnde. als Mit¬
glieder des Hvvotheken-Einiaungsamtes die Stadtvv . Pro¬
fessor Dr . Degenhardt . Hartmann und Fink,  und
zum Mitglied des Ausschusses zur Beranlaauna der Gemein-
üeeinkvmmcnstener der Rentner H. F . Haust mann.  Adolf¬
allee 59. gewählt.

Nach Genehmiquna der Pensionierung eines städtischen
Beamten wurde die Vorlage betreffend HaS Elektrizi¬
tätswerk in geheimer Sitzung  verhandelt.

Zuvor stellte Stadtv . Hartmann noch fest, daß die non
ihm in der letzten Stadtverordnetenveriammluna aemachte
Behauptung , daß der Erbenbeimer Landwirt, der hier Kar¬
toffeln zu 199 Mark für  den Zentner verkauft hat.
tatsächlich auf dem Wochen markt anae fahren  war.
Er wurde allerdings von dem Markibeamten wcaaervieien.
betätigte dann aber den Verkauf auf kaum acht Meter Ent-
fernuna . soöaß Herr Hartmann wobl berechtigt gewesen sei.
von einem Kaufangebot auf dem hiesigen Markt zu sprechen.

Bürgermeister Travers bemerkt hierzu, daß es sich alio
um einen wirklichen Verkauf ans dem städtischen Markt nicbt

„L?ie gut öeutsch allerwege ".
Roman von Viktor Helling.

06. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Cvvnriqht 1917 bei C. Schmidt, Berlin.

Er war bis an das bekannte Geschäft von Rumvalmaner
aekornmen. als aus dem Friseurladen daneben, aeschnieaelt
und sein Knopfstöckchen in der Rechten schwingend. Herr Otto
Stresflcr ans die Straße trat . Der Dicke schien in rosiaiter
Stimmung.

„Ah. jöm Rarona ! Sie hier?" Er lüftete artig den
araucn Hut und sah nach seiner Uhr. „Ich wähnte Sie
ickou in Monte . . . Nichts iür ungut selbstredend. Ich
meinte nur und so. Ich habe mir gestern auch ein Schuld-
kontv bei Blancs Erben angelegt!"

„Das tut mir leid. Herr Stresflcr . Hoffentlich haben
Sie sich nicht zu hoch anaeschonen. wie?"

„Na. wenn auch das nicht gerade, aber ich hatte Pech an
den Händen. Das is nu mal !o das Los eines Hpchzeits-
reiicnden! Wenn ich freilich io ein Svstemchen gewußt hätte,
wie Sie. Herr Barong . . . Ra. ich habe mir bereits vorae-
nommen: das nächste Mal . wo ich Sie im Svielsaal treffe,
gucke ich cs Ihnen ab."

„Tie werden mich nicht mehr in den Svieliälen treffen",
erklärte Herr von Deutschbein schnell.

„Also reiien Sie auch?" entfuhr es dem Sachsen, der das
iür die einzig denkbare Löiuna hielt, daß sich Herr von
Teutichbein von seinem Spiel trennen konnte.

„Nein. Aber ich spiele nicht mehr!"
„Sie . . . wielen nicht mehr? — Und das ist Ihr letztes

Bort . Herr Barong ?"
„Es ist mein Wort, ietzt und allerwege. Ich habe mir —

Ihnen darf ich's sagen. Herr Streffler ! — schon bittere Vor¬
würfe aenua gemacht, daß ich meine Gattin soviel allein
ließ, wo mein armer Junge so krank ist. Gott hat ihn uns
erhalten, und ich danke' ihm auf den Knien. Wäre es anders
gekommen, glauben Sie mir, ich hätte es nicht überlebt !"

Der kleine, dicke Streffler war still geworden. „Ja . ia,"
sagte er. als sie ein Stück weiteraeaanaen waren . „Das
verstehe ick: das ändert die Sache. Sie nehmen mir nicht
übel, daß ich vorhin Ihre ernste Absicht bezweifelte. Ich
bitte darum! Na, und dann sprach ich auch pro domo. Ich

bätt ' wirklich sehr Avvetit darauf gehabt, Ihr Sustcm einmal
zu crvrobqn. Aber Sie werden gewiß auch aar nickt mehr
in der Stimmung sein, es mir verraten zu wollen?"

„O. bitte ! Das will ich gern tun ."
„Wahrhaftig? 2!ur Interesses halber! 'ne Svielratte

bin icb ia nick. Aber seien Sie im voraus bedankt!"
„Sehen Sie her", begann Herr von Deutschbein. „Ich

kann mich kurz fasten". Und mit wenigen Worten erklärte
er Stresflcr . wie ma« bald hier auf eine Donzaine . bald
das Doppelte auf eine andere zu setzen und schließlich de/r
Einsatz erhöbt auf bas letzte der Dutzende zu rücken habe.

„Wundervoll!" rief Otto Streffler . Er hatte nur noch
wenige Fragen , die ihm Herr vvn Teutichbein beantworten
mußte. Im allgemeinen fand er die Geschickte tatsächlich
höchlichst einfach.

„Und das muß glücken? Das soll also nicht schief aebcn
können?"

„Wenn nickt eine sogenannte Serie kommt, wie sie von
Zeit zu Zeit beobachtet wird . .

„Die laß ich erst vorbei!"
Ein schwaches Lächeln glitt über Herrn von Deutschbcins

Mundwinkel. Stresflcr, dem er kurz darauf in der Nähe
des Bahnbofs die Hand schüttelte, ahnte schwerlich, mit welck
geteilten Emvfindungcn ihm der Spieler nackiab. Schnel¬
leren Schrittes, als es sonst seine Gewohnheit war . machte
sich Herr von Dcutschbein auf den Rückweg.

„Durch! Endlich!" Wie ein Erlöiünasschrei kams xon
seinen Livven. Jetzt wußte er. daß er gewonnen batte —
eben weil er wußte, daß er nie mehr spielen würde . . .

„Schnell. Herr Kollege!" rief Wilhelm Pfeifer . „Der
Luruszua fährt eben ein."

Schon drängte sich bic elegante Welt druck die schmale
Bahnsteigsperre. atemloSIckoß im letzten Augenblick Mftsts
Lambert an Hans Heinmch vorüber. Diesen direkten Zug
wollte niemand von den leidenschaftlichen Svielern ver¬
säumen.

Eine kleine Viertelstunde lväter wurde die stiesellickaft
von dem bunten Bild des Bahnbofs von Monte Carlo aus¬
genommen. dem Hasten und Drängen der Zahllosen, di« es
nickt erwarten konnten, io schnell wie möglich in die -Sviel-
säle ' :! kommen. Es war genau dasselbe Bild wie gestern.

Sidöu hatte vorgeschlaaen zu gehen. Die meisten be¬
nutzten gleich den elektrisch betriebenen Ferbrstubl. Die

Bank baute ihren Gästen qolöcne Brücken als Zugangs-
straßen. Nun schritten die beiden Ehepaare und Hans Hein¬
rich der Fahrstraße folgend der Höhe zu.

Würziger Duft mischte sich in den Staub der Straße.
Zwischen tadellosen Kutschierwagen qliiten die Autobrcaks
der Gasthöfe. Peitschenknallen und Huvenrufe erickallten.
und italienische Pferdchen rannten mit ihren kurzen, schnel¬
len Schritten wie Füchse unter einem Rudel aeschenckter Reöe
dahin und vorüber an den Kraftwaaen. die vom Bahnhoi
nach dem Hotelviert«! und vom Kasino hinauf in die Berge
fuhren.

Und wieder wie gestern war das große Pariser Kaiiec-
haus . der Sammelpunkt der vom Spiel ermatteten , fast bi-
auf den letzten Platz besetzt. Schon das Heer der weißen
Kellner, die in beiden Händen ihre silbernen Kannen hielten, i
hatten Not . sich zwischen den Tischen und Tischchen dnrchzu-
ichieben. Mit Mühe fanden die Ankömmlinae einen freien
Tisch in dem zweiten, nur durch eine Glaswand gctrcnntcu
Saal . jjStreffler hatte sich Siddris Einsicht gefügt, es sollte erst
der Kaffee genommen werden. An den kleinen Tischen rings¬
um wurde noch das Frühstück gereicht, aus einer erhöhten
Bühne konzertierte eine Zigeunerkapelle in scharlachenen
Fräcken. Und ringsherum, an den Außentischen vornehnftick.
die üblichen abenteuerlichen Toiletten.

„Kannste dick satt sehen. Mimms ?" fragte Streffler.
„Glanz. Schönheit, Perlen , Brillanten . . . Chacun ü so«
Hautgout!" 1

Fast jede der schönen Frauen und Dämchen trua ftif®e
Blumen am Kleid. Mit köstlichen Sträußen waren d>e-
ieniacn beladen, die von Nizza gekommen wären , wo ge¬
rade einer veranstalteten Blumenicklacht zu Ehren , ganze
Gärten geplündert worden sein mußten.

Aber die Zeit war qemesten, Hans Heinrich mußte
Abend bestimmt fort, und Streffler drängte, in die „Raiber°
bohle" zu kommen. Ein halbes Stündchen sväter batte der¬
selbe Türschließer wie am gestrigen Tage leise vor den
tretenden die hohe Tür zu den Spieliälen aeöfsnet und̂ die
schwüle Lust des großen, äußerlich mit so verschwenderiî ^
Pracht ausaestatteten Raumes schlua- ihnen eutgeaen. -W

Die grünen Tiicke waren dickt umlagert , hinter daN
Sitzenden drängte und wogte eine Galerie von Zu ' chnuer«-
Wer hätte diese Hunderte zählen können, die alle wie eineK
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gebandelt bat. und bnft, wie ia auch der Stadtv . Hartman«
tiicöi behaupte, der Verkauf nicht mit der Genebmiauna dcS
zuständigen Beamten stattgefunden habe, diesen also kein
zzorwurf treffe. —tz—.

Auszeichnung Dem Forstmeister Kcuvell  zu Wies¬
baden ist das Kal. Preufi. Verdienstkreuzfür Krieasbilsc ver¬
lieben worden.

Di- Saatgutabteiluna der LandwirtschaftlichenZcntral-
Darlehenskassc. Filiale Frankfurt a. M.. liefert den Land¬
wirten Saatgetreide in besten Qualitäten . Der Versand
geschieht gegen Ueberscndung der Saatkarten . Auf das in
vorliegender Nummer befindliche Inserat wird besonders
aufmerksam gemacht.

Die Verbandsvcrsammluna des Arbeitsamts fand am
Dienstag abend im Büraersaal des Rathauses statt. Den
Vorsitz führte Stadtrat Meier.  Nach dem umfangreichen

. Geschäftsbericht, der zur Kenntnis der Versammlung ge¬
bracht wurde, hat sich die Tätigkeit des Arbeitsamts auch im
vergangenen Fahre weiter ausgedehnt und erfreuliche Er-
aebniffe gezeitigt. Für den vaterländischen Hilfs¬
dienst.  kür den das Arbeitsamt die Funktion einer Mclde-
stelle der Stadt - und Landkreise Wiesbaden. Untertaunus-
und Rheingaukreis versieht, hatten sich bis zum 31. März
gzg Personen, darunter 670 weibliche, freiwillig gemeldet.
Offene Stellen waren 104 angemeldet. 60 davon wurden be¬
setzt. Der Kassenbericht zeiat eine Gesamteinnahme von
28 588  Mark , wovon 18 815 Mark auf die städtischen und
staatlichen Beiträge entfallen, und 28 296 Mark Ausgaben.
Der Kaffenbestand betragt 292 Mark. Dem Vorstand wurde
Entlastung erteilt . Der Rechnungsvoranschlaa zeigt in Ein¬
nahme 25 860 Mark und in Ausgabe 33 729 Mark . Die
Mehrausgabe von 7860 Mark soll vom Mitteldeutschen Ar¬
beitsnachweisverband oder von der Stadt getragen werden.
Auf Antrag des Vorstandes wurde beschlossen, die Neuwahl
der Vertreter zur Verbandsversammlung um ein Fahr zu
verschieben und dem entsprechend die Amtsöauer der bishe¬
rigen Vertreter zu verlängern.

Die Jahrestagung des Hauptausschusscs nationaler Ar¬
beiter- und Bernssverbände Deutschlands, die am 2. und 3.
September in Frankfurt a. M . stattfindet, wird zu einer
Reihe bedeutungsvoller Fragen Stellung nehmen. Die
öffentliche Versammlung am Sonntag , den 2. September,
vormittags 10 Uhr, im neuen Tbeater sieht folgende Tages¬
ordnung vor : Der innere Wert der wirtschaftsfriedlichen
Lehre (Hoffmeister-Magdeburg), Unsere Sozialpolitik in
Vergangenheit und Zukunft (Schulte-Dortmund). Der Wert
der Demokratie für die Arbeiter (Möndel-Bonn ). Die
wirtschaftssriedliche nationale Arbeiterbewegung, bie seit
dem Jahre 1910 im Hauptausschußnationaler Arbeiter- und
Bernssverbände Deutschlands eine Gesamtvertretung besitzt,
hat in wenigen Jahren eine beachtenswerte Stärke erlangt.
Sie zählte nach der letzten Friedensstatistik 280 000 Mitglie¬
der und war damit in der Reibe der Gewerkschaften bereits
an die dritte Stelle gerückt. Ihr Anteil an der gesamten
deutschen Gewerkschaftsbewegung steigerte sich von 2,5 Proz.
im Jahre 1907 auf 8,6 Proz . im Jahre 1913. Unter Ab¬
lehnung der internationalen Weltanschauung stellt sich die
nationale wirtschaftsfriedliche Arbeiterbewegung auf ent¬
schieden vaterländischen Boden. Sie verwirft den Klassen-
kattipf.und erstrebt die Losung der Fragen des Arbeitsver-
hältnisses auf dem Wege friedlicher Verständigung mit denArbeitgebern.

Hundertjährige Gedenkfeier des Wartburafestes 1817.
Die Vertreter der Deutschen Burschenschaft haben beschlossen,
am 18. Oktober dieses Jahres eine einfache, im kriegsmäßi¬
gen Nahmen gehaltene eintägige Gedenkfeier des Jahres¬
tages des Wartburgfestes von 1817 zu begeben. Es wird
von den Verkehrs- und Ernahrungsverbältnisten im Herbst
abbängen. in welchem Umfange Eisenach Gäste aufnchmen

rofl  nicht eine Verschiebung auf ein Jahrals notrg Herausstellen wird.

Nurhaiis , Tbeater»Vereine, Vorträge usrv.
„ Königliche Schauspiele.  Die Over beginnt
mre Tätigkeit am Sonntag , den 2. September mit einer
Aufführung von Lortzings Zauberoper „Undine", in wel-
cher Frau Krämer die Titelpartie singen wird : neu besetzt
iinö die Partien des .Kellermeisters" mit Herrn Schützen¬
dorf und des „Fischer Tobias" mit Herrn Oster. Für Mitt-
woch den 5. September wird Off-enbachs phantastische Oper
^Hoffmanns Erzählungen" in einer Neueinrichtung vorbe¬
reitet, welche sich dem Original eng anschließt und unter
anderem eine erweiterte Fassung des Vor - und Nachspieles
vrrngen wird. Für Dienstag , den 4. September ist eine
rmfsuhrung von Verdis Oper „Der  Troubadour " festgesetzt

Dkagnet diesem Anziehungspunkt der großen Welt zuae-
«romt waren , alle cinia nur in dem heißen Wunsch, zu ac-wttmenr

Wilhelm Pfeifer als vorstchtiger Mann batte einen Platz
verabredet, wo man sich wieder treffen wollte, denn es war
vorauszmehcn, daß man in diesem Hin und Her voneinander
aetreiiitt werden würde. Auch konnten nicht alle zugleich
einen Platz finden. Eine Weile blieb Junck hinter dem

™ ' 5en ficö  Streffler erobert hatte, die beivrate
>mrn Marianne blieb dahinter . Aber als Streüier den
en ertten rvehlschlag machte und die Harke Hes CrouvierZ

^inen goldenen Louis wegraffte, ging er lautlos einen Tisch
.c lonst auf seine auten. gesunden Nerven vo-
aiende Stresfler warf nervöse Blicke um sich, er hatte schon

er ?l öea“!lf!rt: ..Da soll auch einer gewinnen, wenn an-
-ere ihre Gntaugen 'rcinüängen!" Da wollte Hans Heiv-
rechenbar" E't ICIÄen- SpicIer  sind abergläubisch und unbe-

(Fortsetzung folgt.)

§ranzöfische GeschjchLsMermg.
Lausanne. 22. Auaust.

L,,, » " '^ "'̂ ickikeit im Reden über Elsaß-Lothringen kann
i:.n ’\r6iiaoien auch der Feind nicht abivrcchen. Da schließ-
bL ' französischen Hirnen keine Soffnuna auf

naernchc Erreichnna dieses ihres Raubzieles mehr alim-
nur die Erklärung , daß sie sich an den Ge¬

iers ? .ej ner  öivlomatischen Eroberuna klammern und um
nullen mit mstematischer Zäbiakeit erstens die öffcnt-
^inuna «der ehemals zivilisierten Welt betäuben.

fißer  die Deutschen zur Teilnahme an der Er-
irnj. *!n5 ucrlocken wollen. Es ist aber bereits aesaat worden
fti" ir U‘’ nötigenfalls wieder und wieder erklärt werden, daß

^nnen diesen Gefallen nicht zu tun qedenken.
ver-̂ " brauchen wir iedoch nicht teilnahmslos an «diesen
»eW c,Tei ten  Bemühungen der Revanchepolitiker im un-

friedlichen Frankreich vorüberzuaehen. Kennzeich-
Eben dieser Bemühungen tut von Zeit zu Zeit not.

wT 1” 1'1uttö  die Welt soll wissen, daß wir die Methode
. michauen.̂ Und aeleaentlich wirkt das französische Mono-

6>er<n über öa§ deutsche Reichsland ungeachtet des

Sie„wiesbadeimZeituilg"
«MM»

M
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(2 mal täglich)
bestellt man für Monat September
bei unseren Trägern , Filialen,
allen Postämtern und unseren Ge¬
schäftsstellen Nillolasstr. II (§ern-
sprecher 5916—6417), Mauritius¬
straße 12 (Zernsprecher 2034) und
vismarckring 29 (Zernspr. 206S).
Auf Wunsch wird mit der Lieferung
des Blattes sofort begonnen . Der
Bezug der „WiesbadenerZeitung"

»SS
8am

m

kostet  monatlich1 Mark.
worden, in welcher Herr Kipnis zum ersten Male den
„Fernando " singen wird . Am Donnerstag . Len 6. Septem¬
ber gelangt Verdis große Oper „Aida" zur Aufführung
Neu besetzt ist die Partie Des Königs mit Herrn Kipnis
Am Samstag , den 8. September findet eine Aufführung des
Schubert -Vertsschen Singspieles „Das Drelmübcrlhaus"
statt. Die Besetzung bleibt unverändert , bis auf den
„Kupelwieser", welchen Herr Oster und den „Baal " . welchen
Herr Schützcndorf zum ersten Male singt. Für Sonntag
den 9. Septcmber ist eine Auffübrunq von Mozarts „Don
Juan " vorgesehen, bei welcher Gelegenheit Fräulein Gey¬
ersbach zum ersten Male als „Elvira " austreten wird) neu
besetzt sind zugleich die Partien der „Zcrlina " mit Frau
Polo , 'des „Oktaviv" mit Herrn Scherer, des „Leporello"
mit Herrn Schützendorf und des „Masetto" mit Herrn Oster
(Anfang 61/2  Uhr ). 1

Rhein - und Taunusklub Wiesbaden  E V
Die für  16 . September geplante 9. Hauptwanderung nach
dem „Vorderen Hunsrück und Nahetal" kann aus allgemei¬
nen Verkehrsgründen nicht in der oorgesLlagenen Weise
stattfinden . Dafür findet am gleichen Tage eine Wanderung
nach Idstein —Niedornhansen  statt . deren Borbe¬
sprechung heute abend im Vercinsheim Turngesellschafterfolgt.

Naturschutzpark  E . V. Die letzte Wanderung der
Ortsgruppe nach der Saalbura . Dreimühlenborn . Fröhlicher
Mann . Glücksbura. Homburg verlief bei gutem Wetter sehr
interessant und aenußreich. — Die nächste Sitzung mit der
naturwissenschaftlichen Plauderei über einen Svazieraana
durch den deutschen Pilzwald findet am Freitag , den 7. Sevt
abends 9 Uhr. im Hotel „Einhorn" statt. Gäste, wie immer'willkommen.

Nassauische Nachrichten.
il . Geisenheim a. Rb.. 29. Auge Dia Stadtverord¬

neten  beschäftigten sich mit dem Hauunas - und Kulturplan
für bas kommende Jahr . Es sollen die gleichen Nennen
o * \n dem verflossenen Jahre geschlagen werden.
Zur Beschaffung des überaus notwendigen Brennhol¬
zes  soll dieses möglichst in nahegelegenen Schlägen, in denen
es leichter abgefahren werde« kann, aeschlagen werden. Es
wurden 480 Festmeter Eichen-Nutzholz. 4M Raummeter Ei-
chcn-Brennholz . 80 Fcstmcter Buchen-Nutzholz. 1500 Raum¬
meter Bucken-Brennholz . 1206 Zentner Lohe. 1200 Eichen^
Schälbolzwellen vorgesehen. Geschlagen soll werden im Not-
gottes-Wäldchen, Antoniuskapellchcn. Aulgrub, vord Rüspel
Weihersborn . Melchersloch. Hoher Wald. Ellmacher Hang^
Gerseck. Der Kulturvlan steht an Ausgaben 2500M . haupt¬
sächlich für Neuanvflanzungett vor. Außerdem sollen Saat-
kamven geschaffen werden, auch soll die Unterhaltung und
AusLesserung von Wegen unv Brücken zur Holzabfuhr er¬
folgen. Der Plan wurde einstimmig genehmigt. — Der
Erhöhung  der Strompreise für Elektrizität  seitens
der Rheingau -Elektrizitäks-Gesellschaft. und zwar von 45 auf
60 Pfg . für Licht und von 16 auf 20 Pfa . für Kraft stimmte
die Versammlung zu. Spätestens drei Jahre nach dein Kriege
müssen aber die alten Preise wieder eingesetzt weisem —
Für den Deutschen Luftslotten-Berein und für das Augusta-
Viktoiia -Saus wurden ie 20 Mark Beitrag bewilligt.

g. St . Goarshansen !' 28. Aug. Ernennung.  Ak¬
tuar Thoermer  beim Amtsgericht ist zum Amtsgerichts¬ekretär ernannt worden.

i.  Wcilburg , 20. Aug. Neues Gewerbe un  tc 'e-
nehmen.  Das Berliner Konsortium, das die Auaust

tragischen Hinterarundes erheiternd. So wenn iünast die
Eliäster als „gallische Avantgarde Caesars" entlarvt wurden
oder wenn, wie fetzt im „Matin " geschichtlich nachciewieien
wenden soll, daß wir nichts Eiligeres zu tun hätten, als die
zwei lieblichen Lande den Franzosen als den Ureigentümernzu übergeben.

Der „Matin " setzt eine toternste Miene auf und doziert:
seit dem Auftauche» der rivuarjschen Franken , unter Kon¬
stantin, ums Jahr des Heils 300. bis zum fatalen Frank¬
furter Frieden 1871, also in sage und schreibe 1571 Jahren,
habe Elsaß-Lothrinaen nur 182 Jahre zu Deutschland, aber
766 Jahre zu Frankreich aehört. Man braucht demaeaenüber
nicht pedantisch anzumerkcn. daß die Franken sich damals am
ttnterrhein und nicht am Oberrhein kcstsetzten. während in
Elsaß-Lothringen Alemannen saßen, wie ste bekanntlich noch
heute dort sitzen, und daß um 306 und noch ein paar Jahr¬
hunderte danach an ein Frankreich noch nicht im Traum zu
denken war und was alles an Geaenaründe noch spielend
leicht der grotesken gallischen„Wissenschaft" aeaenüberzustellcn
wäre. Man kann stck«darauf beschränken, zuzuaeben. daß die
Deutschen wieder einmal viel zu lanamütia . viel zu menia
von „heiligem Egoismus " erfüllt waren, als ste 1848 den
schamlosen Raub Straßburas geschehen und das deutsche
Grenzland über zwei Jahrhunderte lang kostenlos den Fran¬
zosen zur Miete ließen.

Mit einem Wort : Frankreich kann sehr zufrieden sein,
daß Deutschland die Rückgewinnuna seiner 6)ebietsteile nickst
schon lange vor 1870/71 bewirkt hat. Anderseits tut cs dem
schwerfällig aewissenbaften Deutschen natürlich doch leid,
wenn er steht, mit welchem Fleiß und welcher sovhistischcn
Kunst beispielsweise der „Temvs" und der von ihm aevriesene
Revanchchistoriker Giraud einen ..Beweis" für ein fran¬
zösisches Reckst an unser Reichsland zu konstruieren suchen.
Man wird ihnen daher ehrlich versvrechen dürfen, daß ihnen
nach Wiederkehr des für wissenschaftliche Erörterungen gün¬
stigeren Friedens von deutschen Eieschschtsschreibern nach allen
Regeln sachlicher Geschichtsforschung Seimgeleuchtet werden

Gffenbach im veuischen Operirhaus.
Aus Berlin,  26 . Slug., schreibt unser * * ^-Mitarbei¬

ter : Daß Offenöacbs Musik, trotz Krieg und Not der Mensch-
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Rosenkranzsche Bierbrauerei und die Mjneralauelle im
..Honigborn" käuflich erworben bat . wird demnächst ibren
Betrieb unter «der Firma Ülcwerkschaft Honiaborn
eröffnen. Der Zweck des Unternehmens ist die Herstellung
und der Vertrieb von F r u cht s ä f t e n und Limonade«.
Dem Unternehmen ist in einer weiteren Abtciluna eine
Marmeladenfabrik  angegliedert worden , die bereits
am 1. Oktober in Betrieb gesetzt werden ioü.

r . Wernswig . 28. Aug. Eirvßfcuer.  Beim Landwirt
Siemer  entstan «d gestern Vormittag während des DrciLcns
mit der Maschine Feuer in der Scheune,  das sich hei
dem sturmartiaen Westwinde sehr rasch ans alle Gebäude des
tziebösiv ausdchntc und alles in Schutt und Ascbe leate. Auch
das Wohnhaus ist sehr beschädigt, indem das Dachgestühl
ganz ausbranntc . Das Feuer übcrtrua sich rasch auch ans
das Gehöft des Landwirts Ro mv f und vernichtete auch hier
alles . Kirche und Schulhaus standen in großer Gefahr. Sa
auch der Turm schon brannte. Hier wurde das Feuer ickdoch
rasch gelöscht. Als Ursache Scs Brandes vermutet man
Funkenauswurf aus der Dreschmaschine. Alles Vieh konnte
aerettct werden.

6. Ludwiftshafc». 26. Aug. An g eh a l t en er Fleisch-
transvort.  Der Polizei gelang cs, am Samstag einen
Fuhrmann abzufasten, der eine größere ' Anzahl Kiste» nach
Mannheim transportieren wollte. Ungefähr zwölf Kitten
enthielten Ochsen maul salat.  andere etwa drei Zent¬
ner Fleisch.  Anstatt nach Mannheim wurde «die Ladung
in den städtischen Schlachthof dirigiert. Als Absender der
Kisten wurde ein Her Philivv Moser in der Seilerstraße an-
aeaeben. Später aab die Polizei aber die Senüuna frei.  La
sich bei «der Untersuchuna das FleM als Pferdefleisch
herausstellte und weil für Ochsenmaulsalat kein Ausfuhr¬
verbot bestellt. Die Freigabe des Fleisches ist. so schreibt die
„Pfälz. Post", nickst recht einleuchtend. Denn da die Ausfuhr
von Pferden aus der Pfalz verboten ist. müßte doch auch die
Ausfuhr von Pferdefleisch unter das Verbot fallen. Da aber
trotztdem das Fleisch freig-eaeben wurde, kann sein Emvfän-
ger. ein Metzger in Mannheim , der trüber in Friesenheim
ein Geschäft betrieb, vrima Hartwurst daraus Herstellen.

ot. Notcnfcld. 29. Aug. D i e Ob st die bin in der
Fuchsfalle.  Ein Gartenbesttzer hatte eine Fuchsfalle in
seinem Garten ausgestellt. An einem schönen Morgen sab
er, daß er eine schmucke Büraerstochter darin ae-
sanaen  hatte , die zur Nachtzeit auf Ob st dt eb sta bl
ausaeaangen war.

Zag» un» Sport.
Die Jaad auk Hasen in Hellen acht am 15 . Sevt.  auf

und endet mit >dem 31. Januar . Die Jagd auf Fasanen
geht am 1. Septcmber auf endet für Fasanenhennen mit
dem 81. Januar , für Fasancnhähne mit dem 31. Mai . Die
Jagd auf weibliches Rehwild  geht am 1. Oktober auf
und endet (auch für männliches Rehwild) mit dem 31. Jan.

Vorschau ans Grunervald. Die Rennen zu Grunewald
nehmen am heutigen Donnerstag ihren Fortgang und
bringen als Hauptentscheidung das über 2806 Meter füh¬
rende Nnage-Nennen im Werte von 15 966 Mark. Die im
Preis vom Schloß zu Hannover über 8006 Meter siegreich
gervescn« Graditzerin Claudia ließ ihr Engagement im
Gladiatoren -Rennen mit Rücksicht auf dieses Ereignis un-
epstüllt, und dürfte auch die besten Aussichten für Len wert¬
vollen Preis besitzen. Auf den nächsten Plätzen sind der
gegen Pergolesc ausgezeichnet aclaufcnc Porpbnr II sowie
San Martino , der Gewinner des Frankfurter Alexander-
Rennens zu erwarten . — Das Mark Donald -Rennen kann
Freiherrn v. Oppenheims Siegesgöttin schwer verlieren
und der Preis von Bockstadt könnte Moretto endlich einen
Erfolg bringen . In den übrigen Rennen besitzen Main¬
spitze, Huronna , Wettcrau und Elsbet gute Aussichten.

Pergolescs Gewinnsnmmc beläuft sich nach seinem gro¬
ßen Erfolge im HAadiatoren-Rennen zu Grunewald auf
207 060 Mark , womit er Landgraf , dem erfolgreichstenPferde
dieses Jahres , bis ans 3066 Mark nahegckommcnist. Der
Weinbcrgsche Hengst hat als nächste Aufgabe das mit 27 066
Mark ausgestattete Fürst Hohenlohe-Oehrina -en-Rennen am
9. September zu Hoppegartcn vor sich.

Die zweite Kriegs -Raffebnndcscha« findet am 9. Septem¬
ber in Mainz  in den Hallen des städtischen Tchlachtbofetz
statt. Es werden in dieser Abteilnna gezeigt Deutsche Dog¬
gen, Bernhardiner . Leonberaer und NeufunöläMder sowie
sämtliche Windhunderasten. Meldeschluß ist am 3. September.
Veranstalter ist der Verein der Himöefreunde Mainz und
Umgebung se. V.). — Die dritte Abteilung für mittelgroße
Rasicn ist für «den 30. September voraeseben.

heit, immer noch zu zünöen und die Schwere »er Zeit ver¬
gessen zu lassen vermag, bewies die Aufführung von „Or¬
pheus in  d e r U nie  r we  lt ", die uns gegen Schluß der
SonMerspselzeit das „Deutsche Opernhaus " schenkte, lind
der beigeisterte Beifall bes Publikums , der bas tolle Spiel
auf der Bühne begleitete, zeigte, daß Direktor <«eorg Hart¬
mann wirklich einen guten 6>riff getan. Allerdings hatte
man dem Werk auch in künstlerischer Inszenierung ein
glanzvollcs Heim geschaffen. Eindrucksvolle Bühnenbilder,
die belebt wurden von malerischen, bunt acwendeten Men¬
schengruppen. rollten sich ab: zumal der dritte Akt. in dem
„höllischen" Boudoir der Eurydice spielend, war ein Meister¬
werk geschmackvoll-reizender szenischer Anfführuna . Ebenso
war es ein Genuß, die erstaunlich jungaevliebene Musik des
frech-genialen Spötters Offenbach in solch feiner und gedie¬
gener Ausführung zu hören, wie sie ibr Kapellmeister W-ag-
halter in temperamentvoller Leitung zuteil werden ließ.
Ihr reihte sich die Spielleitung , di- in den Hände« pp«
Felix Lagenpusch lag, würdig an, wie auch die mitwirken-
den Solisten dem Humorgehalt , der Musik, der varodistischen
Lanne des Stückes gerecht wurden. Ganz ausgezeichnet
waren zumal Hertba Stolzenberg als slatterbaft-rcizende
Eurydice, die durch reine musikalische Gestaltung entzückte,
und Bernhard Bötel als dämonischer. perssihrertscherJRott
der Unterwelt , während der Orpheus von Sarru Steter
vielleicht«och eine mehr ins Einzelne gehende Ausarbeitung
vertragen hätte . Gesunden und nicht Mzu Übertriebenen
Humor bewies Eduard Kan dl als Jupiter , ebenso wie auch
Edwin Heyer als Hans Styx gut die vurleöke Komik fand,
die seine Rolle erforderte . Es ist anzunehmen. daß sich„Or¬
pheus in der Unterwelt " nun aus längere Zeit an seiner
neuen Stätte heimisch fühlen wird.

Kleine Milteilunyen.
König!. Prenß . Kammerviftnose AlooS Zeidler spielte

tn 2 großen Konzerten in Luxemburg Und Differdingen die
Konzerte Gmoll von Bruch und Edur von Bienrtempz und
hatte alünzenden Erfvlg. Herr Zeidler mußte einiae Zugaben
spenden und wurde durch mehrere Lorhccrkränze erfreut.
— In Sem letzten Bericht „Orgelkonzert in der Ringkirche"
muß es, was bei dieser Gelegenheit richtig gestellt sei, statt
Kgl. Kammermusiker H. Zeidler heißen Kgl. Kammervirtuos
Aloys Zeidler,
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Vermischter.
Englische Gcschichtssiudien» in bcutfdven Kanzlerwefisel.

Zu welchen Albernheiten sich die englische Presse bereit finden
läw . um aeaen Deutschland Stimmuna zu machen , dafür ist
ein Artikel des „Lbkerver" bezeichnend, der fuß folaenden
Blödsinn leistet : »Dürfen wir lio schreibt das Blatt ) nack den
in England veröffentlichten Bilidniffen von Dr . Michaelis
urteilen , io bandelt es sich bei dem Kanzlerwechsel nicht um
eine Verbesserung . Betbmann Hollwea batte in seinem
Aeuüern etwas Gesetztes, um Berzeibuna Bittendes , das die
Stimmung seiner Umaebnna mit der Gewissenbaftiakeit
eines Chamäleons widerspieaelte : er aemabnte an einen
Provimvrosessor . der seltsamerweise dem Teufel verschrieben
ist und sich darüber wundert , dah er diesen Posten so wenia
zusagend findet . Sein Nachfolaer aber siebt wie der »voll¬
ständige Hunne " aus . Sein finsterer Blick ö la Bernstorff
ist fast ein Plagiat : aus ihm spricht der Geist , der Belgien
zerstörte . Das ist das Gesicht, das tausend Unterseeboote
auf tausend »Lusitanias " loslassen würde ."

Der Sektkorkenkrieg . Gar vieles ist während der drei
Kriegsjahre zu einer Bedeutung gekommen, die früher nie¬
mand auch nur im entferntesten geahnt hätte . Ein so mit
der Zeit zu Wertung und Anseben gekommenes Ahfallproüukt
ist der Sektkorken . In Hamburg ist es wegen des Besitzes
der Flas -chenstötzsel schon zu einem regelrecht n Handgefecht
zwischen Kellnern und Gästen gekommen, ft » Berlin wie¬
derum herrscht, wie eine Verhandlung vor dem Berliner

Gewerbegericht zeigte, zwischen Lvkalbestbern und Kellner¬
schaft Streit um den Korkenbesih. Der im Kabarett Drah-
rer -Mulibre beschäftigt gewesene Kellner muhte von seinem
Posten weichen, weil er trotz ausdrücklichen Verbots die
Sektkorken eingesteckt hatte . Dieser berief stch auf einen
einvierteljahrbundert alten Brauch , der dem Kellner das
Anrecht an den Korken gibt, der Kabarettbesitzer hingegen
w ndet ein, daß alte Bräuche ans unsere heutige Zeit keine
Anwendung finden könnten . Der Sektkorken stehe heute
mit 27 Pfennig im Kurs . Es ginge nicht an . Last der Kell¬
ner mit lOV Korken einfach 27 Mark ohne Berechtigung tn
die Tasche stecke. Das Gericht kam in dieser strittiaen Frage
zu dem B "schlust einen Sachverständigen aus der Gastwirts-
brauche darüber zn vernehmen , wst es in bezna ans die Sekt¬
korken in den meisten aroßstädtisben Betrieben aehandhabt
wird . Bon dem Gutachten des Fachmannes wird der Ans¬
gang des Sektkorkenkriegs abhanden

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom LS. August . Am Effekten¬

markt verkehrten die oestcrn beoünstigten türkischen AHtien-
werte zunächst vrozcntweise niedriaer . zogen indes zum
Schlust nneder etwas an . Di.e Aktien der Schantnnababn
besserten sich merklich. Am Montanmarkt bestand Nackiiraae
für Höchst, die zu Kursbesseruuaen auch der andere Werte
Anstost gaben . Svezjalvaviere gingen lebhafter um . Kali,
werte lagen still. Bon ansmörti ^en Nenten waren ftavaner

und Mexikaner höher genannt . Auch heimische llvrozentiq,
Anleihen waren fest im Zusammenüana mit der Geldilüssitz.
keit. Der Geldmarkt blieb weiter leicht. Tägliches Gest
3% Proz . und darunter . Kurzes Geld über Ultimo z„ 5
und 41/» Proz . erhältlich.

' Frankkurter Börsenbericht vom 29. August . Die Börs«
eröffnete in fester Haltuna . ausaebenb vom Montanmarkte,
der durch die kortaesetzte Kurssteiaeruna der Höchster Aktien
in anaereatester Stimmuna verkehrte . Von Rüstunasaktieg
wurden Neinmctall lebhaft und höher umaesetzt. Autoaktien
laaen rubia : Klencr eher etwas schwächer. Schantunaaktieu
sind neuerbinas etwas gebessert. Auch Schiffahrtsaktien
waren gefragt . Aus dem Bankenmarkt laaen Deutsche Ban?
fest. Darmstädter leicht abaeschwäckst. Deutsche Fonds und
Hypothekenbank -Obligationen waren anhaltend beaebrt . Bo«
ausländischen Staatsbonds waren Chinesen und fttalienei
fest. Argentinier schwächer.__

Waflerstand am 29. August . Hüningen 270, Kehl 342
Stratzburg —, Mannheim —, Mainz 148, Bingen 222
Rheingau 277, Koblenz 260, Köln 246.

Schrtstlcttmig: Bernhard <ä r 0 t 6 u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B, G r 0 t h u K
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und oolkswtrtschasttchcu Teil
B , E. Etscnbcrgcr:  für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht uu>
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: f. V. I . B ah ler:  sämtlich t.

Wiesbaden.
Druck u, Verlag der Wiesbadener B erlag »-A n sta l t G. m, b. tz

Zur Herbstaussaat:
Saat -Roggen , Saat - Weizen , Saat - Gerste

in Oriainalzuchtware und Ansaaten,
Saat - Wicken, Saat -Lupinen , Saat - Raps,

Stoppelrüben zur Herbstaussaat und Ernte,
liefert in besten Qualitäten gegen Uebersendung der Saatkarten . ,588

LmiwillWWe Stnlcnl^atlelinSlinifc, 9mStŜ !SSS,t.f an’

== Königliche Schauspiele . =====
Dom 9. Juli bis einschließlich 31. August d. Js . bleibt bas

Königliche Theater geschlossen.

——— Residenz - Theater.
Donnerstag, den 30. August. Abends 7.30 Uhr.

Der HiaS.
Ein feldgraues Sviel.

7. Fantasie aus der Oper „Die
Stumme v. Portici “ Auber

8.Lock-Polka Strauss.
Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag :. 30 . Ang . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Gott des Himmels

und der Erden“.
2.Ouvertüre zur Oper „Der

Kadi“ Thomas
3. Finale aus der Oper

„Emani“ Verdi
4. Cavatine Raff
5.Fant. a.d. Op. „Der Barbier

von Sevilla“ Rossini
6. Einzugsmarsch Jeschke.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt . Kurkapetlmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Nebu-

kadnezar“ Verdi
2. Nocturne in Es-d-ur Chopin
3.Finale aus der Oper „Die

Hugenotten“ Meyerbeer
4. Ballettszene Czibulka
5.Ungarische Lustsp.-Ouver¬

türe Keler-B6la
6.Drei spanische Tänze

Moszkowski

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordhester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Fest-Ouverture in A-dur

Kluehardt
2. Aufforderung zum Tanz,

Rondo Weber
3. Andante cantabile

Tschaikowsky
4. Bester Karneval , ungarische

Rhapsodie Liszt
5. Ouvertüre zur Oper

„Mignon“ Thomas
6. Meditation Bach-Gounod
7. Fant.a. d. Op. „Das Glöckchendes Eremiten “ Maillart.

Kiticpbon.
Taunurftratze 1 :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Die Nixenkönigin.
Gesell'cha' tsschauivlec mit

Rita achetto.
„Goldspinne".

Ein Avacken-Drama a. Spanien.

Seidene

Wettermäntel  i
Wleae dormen • Wiele darben

dUle Grossen * Jede Greis/aye*

^Wetterfeste
dJlantelseide  ^

in allen Sorben.

J .S &rtz
Qamen -fTTloden- ßanggasse 20.

Bekanntmachung.
. 3 m hiesigen Handelsregister L ist bei der unter Nr . 17 ein¬

getragenen Ballgesellschaft Gebrüder Leikert mit beschränkter
Haftung in Oberlabnstein beute folgendes eingetragen worden:

Bauunternehmer Johann Leikert ist durch Tob als Geschäfts¬
führer ausgeschieden.

Niederlahnstein, 24. August 1917.
königliches Amtsgericht.

Gebrauchte
m

<ea. 1000 Stück)
zu kaufen oesucht (*S40

Hotel Berg,
Nikoiasstrake 37.

Kleiiie gcDcnottßcti,
ein- u. zweispännig. sowie Ge-
schirre kauft und erbittetAnge-
bote Kirrinn 's 'sche Maschinen¬
fabrik u Reparatur -Berkitätie.
Stalluvön -n tOstvr.s. *

Statt besonderer Anzeige.

Gestern verschied nach langem schwerem Leiden, mein
innigstgeliebter Mann, unser guter , treusorgender Vater , der

Kgl. Oberst a. D.

Franz Möttau
im 60. Lebensjahre.

Wiesbaden , 29. August 1917.

Anna Möttau geb. Sdilieben
Franz Möttau

Leutnant einer Feldflieger-Abteilung
Anneliese Möttau.

Die Beerdigung findet Freitag , den 3' August nachmittags 5 Uhr
auf dem Südfriedhofe statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir gütigst Ab¬
stand nehmen zu woben. *841

Konzert
des Herrn Rudolf Thies , unter Mitwirkung
der Amu Ottilie Anhenn - Eppens und Fräu¬
lein Charlotte Schreiber , welches in der Wart¬
burg am 31. August, abends 8 Uhr an beraumt

war , wird auf

Mittwoch. den 12. September
verschoben.

Die gelösten Karten behalten ihre Giltigkeit!

Ztatzt-Zparkasfe
Girokonto

Reichsbanknebensteüc
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

Viebrich
Mündelsicher Zinsfuß bis 4°/«

Tägliche Verzinsung
(Mhuig aus Postscheckkonto gebührenfrei

Vermietung von Sicherhoitsschränken.

Hlassenlokal : Biebrich. Rathausstr . 59.- Ferufpr . Nr .5v.
Geöffnet von 8 - l2hz und 3—5 Uhr.

Samstag nachmittag geschlossen.
1168

LGosser und Archer
gesucht.

GIheo-Metall-Gesellschaft

I
m. b. H.,

Schierste ! « (Rhein ) . 7565

Nr liniert« m>
suchen wir einen kräftigen , jungen Mann , der
in Eisengießerei, Schlosserei oder Mechaniker-Werk¬
statt bereits tätig war, als Hilfsarbeiter.

MM « MuHliM
D. 162 G . m. b. H.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Kartoffeln am Donnerstag,  den 30. Au¬

gust und Freitag,  den 31. August 1917 in der Lebensmittel¬
stelle, Wiesbadener Straße 24 nach folgenden Brotkarten-
nummern : ^

am Donnerstag , den 30. August  1917:
Nummer 491 bis 590 von 8 big 9 Uhr vormittags

, 591 bis 699 von 9 bis 19 Uhr vormittags
« 691 bis 790 von 10 bis 11 Ubr vormittags
, 701 bis 800 von 11 bis 12 Uhr vormittags
. 801 bis 990 von 2 bis 3 Ubr nachmittags
* 901 bis 1000 von 3 bis 4 Ubr nachmittags
„ 1001 bis 1100 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
X 1101 bis 1200 von 5 bis 6 Uhr nachmittags

am Freitag , ben 31. August  1917:
Nummer 1201 bis 1300 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1301 bis 1400 von 9 bis 10 Uhr Vormittaal
. 1401 bis 1500 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1501 bis 1656 von 11 bis 12 Uhr vormittags
. 1 bis 100 von 2 bis 3 Ubr nachmittags
X 101 bis 200 von 3 bis 4 Uhr nachmittasS
. 201 bis 300 von 4 bis 5 Ubr nachmittags
. 301 bis 400 von 5 bis 6 Uhr nachmittags.

Die Lebensmittclausweiskarte ist vorzuzeigen. Es wird
oaraus hingewiesen, Satz zur Vermeidung eines Andrangs alle
Anträge aus Verabreichung der Kartoffeln zurückgewiesm n>er-
den müssen, falls sie nach der vorstehenden Nmnmernsolgc nicht
an der Reihe sind. Es wird deshalb im Interesse einer geord¬
neten Abwicklung der Kartosfelausgabe gebeten, die vorstehende
Einteilung genau einzuhalten. Nur so kann ein AndranS ver¬
mieden und eine Kontrolle für richtiges Gewicht stattfinden.

Sonnenberg , den 28. August 1917. iaS
Der Bürgermeister. Sn fielt
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